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Deutſchland. 


Berlin, 4. Januar. Der Kultusminister 
Dr. Boſſe bat neuerdings eine Erhebung dar⸗ 
über angeordnet, welchen Ertrag jeder einzelne 
preußiſche Kreisphyſikus aus ſeiner amtsärztlichen 
Stelle zieht. Die Erhebung bezieht ſich auf Ein⸗ 
nahmen jeder Art, die irgendwie mit der Phyſi⸗ 
katsſtelle in Verbindung ſtehen. Z. B. wird 
wird nachgefragt, wieviel der Phyſikus für die 
Ausſtellung von Atteſten für Private, zu denen 
er außeramtlich veranlaßt wurde, vereinnahmt 
hat. An anderer Steile der miniſteriellen Um- 
frage wird Auskunft darüber verlangt, ob der 
Poyſikus nebenamtlich als Arzt au Staatsanſtal⸗ 
ten, wie Gefängniſſen, wirkt, und welches Gehalt 
er dafür bezieht. Angegeben werden ſollen nach 
der Aufforderung des Miniſters die einſchlägigen 
Zahlen für jedes der letzten fünf Rechnungejahre. 
Die Umfrage iſt offenbar unternommen worden, 
um das Ergebniß derſelben als Material für die 
Neuordnung der preußiſchen Medizinal⸗Verwal⸗ 
tung zu benutzen. Wie mehrfach mitgetheilt 
wurce, beſteht bei der Staatsregierung die Ab⸗ 
ſicht, die Kreisphyſiker nach Möglichkeit ſo hoch 
zu beſolden, daß ſie auf die Ausübung der pri⸗ 
vaten Praxis verzichten können. Es hat allen 
Anſchein, als meinte man, es ſei damit die ſchwie⸗ 
rige Frage der Reform der preußiſchen Medizi⸗ 
nalverwaltung mit einem Schluge gelöſt. Eine 
ſolche Annahme iſt aber ein ſchwerer Irrthum. 
Es iſt vorerſt ſehr fraglich, ob die erfahrungsge⸗ 
mäß ſehr gut beſchäftigten Phyſiker ſich bereit 
finden werden, auch bei nicht unbeträchtlicher Er⸗ 
höhung ihrer Gehälter auf die privale Praxis zu 
verzichten. Ohne Zweifel hat die Mehrzahl der 
Kreis⸗Phyſiker eine Geſammt Einnahme, die an 
Höhe das Gehalt eines Regierungs⸗Medizinal⸗ 
raths (höher als dieſe würde man doch keines⸗ 
wegs die Phyſiker beſolden) erheblich überſteigt. 
Viel dringlicher iſt, daß man die Stellung des 
Phyſikers innerhalb der Medizinalverwaltung von 
Grund aus ändert. Gegenwärtig iſt der Kreis 
Phyſikus wenig mehr als der mediziniſch-tech⸗ 
niſche Beirath des Landrathes. Eigene Initia⸗ 
tive ſteht ihm nach dem Wortlaute des Geſetzes 
nicht zu. Wenn trotzdem während der jüngſt 
drohenden Choleragefahr die Phyſiker, zumal die⸗ 
jenigen in den bedrohten Oſtbezirken, bei der Or⸗ 
ganiſation der Schutzmaßnahmen gegen die Seud): 
Praktiſches von Belang erreicht haben, fo iſt dies 
lediglich auf den ganz zufälligen perſönlichen Ein⸗ 
fluß des Einzelnen in ſeinem Kreiſe zurückzu⸗ 
führen, wenn man davon abſieht, daß im Anblick 
der Gefahr die Kreisbehörden bereitwilliger zur 
Bewilligung von Geldmitteln waren, als wohl 
ſonſt. Einer oder der andere Kreisphyſikus hat, 
wie aus Berichten in der Huch f. Medizinal⸗ 
beamte“ hervorgeht, ſogar Baracken bauen laſſen, 
ehe dafür die Koſten bewilligt waren, ganz auf 
eigene Gefahr hin. Was ſchließlich noch einer 
Aenderung bedarf, das iſt die Vorbildung unſerer 
Pyyſiker. Urſprünglich verlangte man von der 
beamteten Aerzten, ihrer vormaligen Aufgabe 
entſprechend, vorwiegend Kenntniſſe in der ge⸗ 
richtlichen Medizin. Die Auforderungen binſicht 
lich des Wiſſens in der Medizinnlpolizei gingen 
wenig über die Kenntniß der Formalien hinaus. 
Später in der Mitte der 70er Jahre ging man 
dazu über, die fachwiſſenſchaftliche Bildung 
der Phyſiker dadurch zu vertiefen, daß man 


in die Phyſikatsprüfung einen eigenen 
Abſchnitt für pathologiſche Anatomie mit 
einfügte. Seither ſind aber die Aufor⸗ 


derungen an einen Sachkundigen in der Ge⸗ 
ſundheitepflege, der doch der Kreisphyſikus fein 
muß, avefentlich geſtiegen. Unerläßlich iſt für ihn 
eine genaue ß der experimentellen hygie⸗ 
niſchen Methoden, ſowohl der phyſikaliſch - chemi⸗ 
ſchen, wie auch der bakteriologiſch ⸗chemiſchen 
Wie es damit aber gegenwärtig beſtellt iſt, das 
erweiſt das ſicherlich einwandfreie Urtheil des 
Hygiene⸗Profeſſors Dr. Rubner von der Berliner 
Univerfirät, der (Kliniſches Jahrbuch, Band 2.) 
darüber Klage führt, „daß auf eine beſondere 
Durchbildung der Phyſikate⸗Aerzte in hygi niſcher 

iehung nicht Bedacht genommen wird“ und 
verlangt, daß im Phyſikats⸗Examen auch praktiſche 
Hygiene geprüft werden ſoll. Auch die mini⸗ 
ſterielle Verfügung der letzten Tage, wonach die 
balteriologiſche Unterſuchung choleraverdächtiger 
Fälle nur den Hygiene⸗Anſtalten und den mili⸗ 
täriſchen Sanitätsämtern übertragen werden ſol⸗ 
5 und nicht den Phyſikern, iſt hier heranzu⸗ 

U. 


— Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt über die 


Vorausſetzungen einer Verſtändigung in der 
Militär⸗Vorlage: 


„Ju den Erörterungen über die Möglichkeit 
einer Verſtändigung betreffs der Militärvorlage 
ſtehen faſt ausſchließlich das Maß der Verſtärkung 
der Pröſenzziffer und die damit zuſammenhängen⸗ 
den Orgaruiſationsfragen im Vordergrunde. Es 
darf aber nicht überſehen werden, daß noch audere 
Schwierigkeiten vorhanden ſind. Zunächſt das 
Quinquennat. Die Regierung iſt von der ſeit 
1874 beſteheuden Praxis, die Zahl der unter der 
Fahne zu hallenden Truppen auf die Dauer von 
ſieben u ſicherzuſtellen, abgewichen, indem 
ſie einen Zeitraum von fünf Jahren vorgeſchlagen 
hat. Es ift kein Zweifel, daß fie damit deu⸗ 
jenigen Parteien, welche das Septennat ſtets er⸗ 
birtert bekämpft haben, hat entgegenkommen 
wollen. Auf die Freiſinnigen aber hat dies gar 
keinen und auf das Zentrum beſtenfalls einen 
ſehr geringen Eindruck gemacht ... Von noch 
mrößerer Bedeutung iſt die Frage der geſetzlichen 
Jeſilegung der zweijährigen Dienſtzeit. Die Vor⸗ 
lage bält dekauntlich die verfaſſungsmäßige drei⸗ 
jährige aach gruntſätzlich aufrecht und will 
nur thatſachlich das bisherige Syſtem der Die 
poſitionsurlauber auf den ganzen dritten Jahr⸗ 
nang ausgedehnt zoiſſen. Das wird nicht nur 
vom Zentrum und den 


daß 
nommen wird. 


aufgeben will, begreift ſich; um jo zweckmäßiger 
aber dürfte es für ſie ſein, durch eine entgegen⸗ 
kommende Andeutung über die geſetzliche Garantie 
der zweijährigen Dienſtzeit die trübe Atmoſphäre, 
in welcher nächſte Woche die Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen beginnen werden, ein wenig aufzubellen, .. 
Mai kann nicht wiſſen, wie lang ſich die De: 
rathungen über die Militärvorlage hinziehen. Es 
wird vielfach für wahrſcheinlich gehalten, daß auch 
in der Kommiſſion die Entſcheidung nicht weſent⸗ 
lich gefördert werden, ſondern erſt in der zweiten 
Plenarberathung ſich vollziehen wird. 


— In einer Beſprechung der Neujahrs⸗An⸗ 
ſprache des Kaiſers ſagt die „Lib. Korr.“: 

Es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß der 
eine oder andere General — namentlich derjenige, 
teſſen Name vielfach in Verbindung mit der Op⸗ 
poſition des Fürſten Bismarck genannt wird — 
den Gegenſatz gegen die Vorlage in einer Weiſe 
bethätigt hat, die an maßgebender Stelle eine 
tiefgehende Entrüſtung hervorgerufen hat. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß der Kaiſer 
die Gelegenheit des Empfanges der kommandiren⸗ 
den Generale benutzte, den Gedanken, daß er aus 
ſachlichen Gründen an der dem Reichstage ge⸗ 
machten Vorlage irre werden könnte, mit größter 
Beſtimmtheit zurückzuweiſen. 


— Die Reichskriegsflagge iſt durch Kabinets⸗ 
ordre vom 19. v. M. geändert, indem der darin 
befindliche preußiſche Adler fortan nach dem 
Muſter eines neu entworfenen heraldiſchen Adlers 
geführt werden ſoll. Die vorhandenen Kriegs⸗ 
flaggen mit dem Adler alten Modells ſind bis 
zum 1. Januar 1895 aufzubrauchen bezw. bis 
zu dieſem Zeitpunkt mit dem neuen Adler zu ver- 
ſehen. 

— Die Zeitſchrift „Der neue Kurs“ bringt 
einen militäriſchen Artikel: „Das Ausfallthor von 
Belfort“. Darin wird auseinandergeſetzt, daß 
1870 Moltke den höchſten Werth auf den Beſitz 
Belforts gelegt, für deſſen Annexion aber nicht 
die Unterſtützung Bismarcks gefunden habe. Dies 
bildele einen der Gründe der vielfachen Differen⸗ 
zen und Verſtimmungen zwiſchen Bismarck und 
Moltke, die niemals beglichen wurden. (2) Der 
Lauf der Dinge habe Moltke Recht gegeben. 
Belfort bilde jetzt das Ausfallthor und den Stütz⸗ 
punkt einer großen Offenſive Frankreichs nach 
Süddeutſchland. Dabei verlaſſe Frankreich ſich 
auch auf die wenn auch politiſch unberechtigte 
Auffaſſung, daß ein energiſcher Schlag gegen 
Silddeutſchland dies von Norddeutſchland trennen 
werde. Der Artikel ſchildert weiter die militä⸗ 
riſche Ueberlegenheit Frankreichs. Süddeutſchland 
ſei in einem nächſten Kriege am meiſten bedroht 
Dieſe Gefahr ſei in Deutſchland längſt erkannt, 
aber ihr voll begegnen könne man nur, wenn wir 
numeriſch ſtark ſeien. f 


— Die „Volksztg.“ erzählt über ein unge” 
wöhnliches Eiuſchreiten gegen den Reichstagsabge 
ordneten Wiliſch Schmalkalden: Im Dezember 
1890 erſchien aus Anlaß des Wahlkampfes im 
Reichstags⸗Wahlkreiſe Schmalkalden⸗Eſchwege in 
den „Kaſſel. Rachr.“ ein Arlikel, durch welchen 
ſich der Amtsrichter Hertwig in Wanfried beleidigt 
fühlte. Der Staatsanwalt lehnte den Klageantrag 
des Herrn Hertwig ab; jedoch erhob der Erſte 
Staatsanwalt zu Kaſſel unterm 24. September 
1892, alſo faſt zwei Jahre nach dem Erſcheinen 
des Artikels, Auklage, und zwar nicht gegen den 
Redakteur der „Kaſſel. Nachr.“, ſondern gegen den 
Reichstsgsabgeordneten Wiliſch⸗Schmalkalden, den 
Herr Hertwig für den Verfaſſer jenes Artikels 
halten zu müſſen glaubte. Herr Wiliſch ſtellte 
in einem an den Vorſitzenden der Strafkammer 1 
des Landgerichts Kaſſel gerichteten Schreiben ent⸗ 
ſchieden in Abrede, den inkr iminirten Artikel ge⸗ 
ſchrieben zu haben. Die Strafkammer 1 des 
Landgerichts in Kaſſel lehnte durch Beſchluß vom 
10. Oktober 1892 die Einleitung des Verfahrens 
gegen Herrn Wiliſch ab, weil andernfalls die 
Strafverfolgung darauf hinauslaufen würde, 
ſämmtliche durch die Preſſe begangenen Beleidi⸗ 
gungen in Form der einfachen Beleidigung auch 
nach Ablauf der ſechsmonatlichen . e e 
der Strafverfolgung zu unterwerfen. Die Koſten 
wurden der Staatskaſſe auferlegt. Soweit ſchien 
die Sache erledigt zu ſein. Jetzt macht aber 
Herr Amtsrichter Hertwig in Wanfried der 
„Volks Ztg.“ die Mittheilung, daß das Ober⸗ 
landesgericht in Kaſſel am 10. Dezember 1892 
den Strafkammerbeſchluß aufgehoben und das 
Hauptverfahren gegen den Reichstags⸗Abgeordneten 
Wiliſch wegen Beleidigung eröffnet hat. 


— Das abgelaufene Jahr hat in handels⸗ 
politiſcher Beziehung eine Bedeutung erlangt, 
wie in dieſem Jahrhundert vor ihm wohl nur 
die Jahre 1800 und 1865, in denen das damalige 
Syſtem der Handelsverträge mit Konventional⸗ 
tariſen zwiſchen den meiſten europäiſchen Staaten 
begründet wurde. Am Anfang des Jahres hat 
der Abſchluß und das Inkrafttreten der Tarif⸗ 
verträge geſtanden, welche auf Initiative des deut⸗ 
ſchen Reiches hin zwiſchen fünf wichtigen Staaten 
Mitteleuropas vereinbart worden ſind. Der Werth 
dieſer Verlräge liegt unbeſchritten viel weniger 
in der Herabſetzuag beſtehender Zollſätze, als in 
der Sicherung gegen neue Zollerhöhungen in allen 
betheiligten Lindern. Nur ein leidlicher handels⸗ 
5 Friedenszuſtand, der eine feite Bürg⸗ 
haft gegen neue, plötzliche Zollerhöhungen bot, 
war herzuſtellen, und dieſe Aufgabe iſt durch das 
neue Syſtem der deutſchen Handelsvertrage in 
angemeſſener Weiſe erfüllt worden. In vollem 
Gegenſatz hierzu ſiehen die am Schluſſe des Jabres 
1892 eingetretenen wichtigen handelspolitiſchen 


Freiſinnigen, ſondern auch Ereigniſſe. Durch die Annahme eines Doppel 


von den Nationalliberalen als ungenügend be tariſs und den Ablauf aller Tarifverträge hatte 


wo; und man fordert eine 


eſetzliche Garantie Frankreich feine Abſicht, ſich zu Gunſten inlän⸗ 


die Einhaltung der zweite en Dienſtzeit. diſcher Schutzzollintereſſen in handelspolitiſcher 
Während dieſe Garantie freifinnigerfeits für ale e Auen zu machen, d. h. praktiſch 


Zukunft verlangt wird, wollle Herr von 
die Dauer der 


ewilligung der Präſenzziffer ge⸗ 
ö wäyrt würde. Br At 5 


Ob die Fraktionsgenoſſen des 


a Mie uene handelspolitiſch zu iſoliren, längſt unzweideutig 
ſich damit begnilgen, wenn ſie in dem Ge 5 für kundgegeben. 


Erſt bei Neuregelung des Ver⸗ 
ältuiſſes mit der Schweiz hat indeſſen dieſe 
endenz eine ausſchlaggebende Bedeutung erlangt. 


Herrn v. Huene mit dieſer Genügſamkeit einver⸗ Frankreich bat nunmehr alle eine friedliche 
fanden ſind, ſteht dahin; aber vorausge ſetzt, daß Handelspolitik anſtrebende Grundſätze abgeworfen, 
fie es ſind, fragt ſich nun, wie die Regierung es iſt direkt im Zollkriege mit Italien, mit der 


ſich zu dieſer Forderung ſtellt. 


Man mag an⸗ Schweiz und mit Spanien, fein Verhältniß mit 


nehmen, daß das Quinquennat kein ernſtliches Belgien ſtebt ebenfalls unmittelbar vor einem 


Hinderniß für eine Verſtändigung ſein würde; Bruch. 


Dieſe Entfachung mannigfacher neuer 


die geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſt⸗ Zollkriege in Europa iſt ſicher außerordentlich zu 


N 


eit zum mindeſten in der Form des Duene’jchen !bedanern, weil friedliche Vereinbarungen unzweifel⸗ 


Gedankens aber darf dreiſt als die Vorbedingung haft verſöhnlichen handelspolitiſcken Abkommen 
einer felchen bezeichnet werden. Es iſt auffallend, überall vie Wege geebnet hälten; aber auch 
auch über dieſen Punkt von der Regierung neuen Zollkriege werden nicht ohne gute Folgen 
bis jetzt kein Wort des Entgegenkommen ver- bleiben, weil ſie binnen kurzem doch die Nolh⸗ 
Daß ſie ihren Standpunkt bes wendigkeit friedlicher Verſtändigung überzeugend 
züglich der Höhe der Präſenzzifſer nicht vorzeitig darthun werden. 


Abend⸗ Aus 


* 


gab e. 


die 


Der Abſchluß der Reichsbank für das 
Jahr 1892 wird, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, 
einen geringeren Gewinn ergeben als im Jahre 
1891. Soweit ſich vorerſt überſehen läßt, 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, dürfte das Ergebniß etwa 
4,000,000 Mark weniger betragen als im Vor⸗ 
jahre. Der Umſatz im Giroverkehr ſtellte ſich 
um 3 Milliarden niedriger als im Jahre 1891. 
Man dürfe annehmen, daß ſich die Dividende 
auf 6 Prozent, vielleicht ſogar darunter ſtellen wird. 

Danzig, 3. Januar. (W. T. B.) Di 
hieſige Naturforſchende Geſellſchaft beging heute 
die Feier ihres 150 jährigen Beſtehens. Der 
Oberpräſident Or. v. Goßler begrüßte die Feſt; 
verſammlung namens Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und der königlichen Staatsregierung und über⸗ 
reichte dem Vorſitzenden Profeſſor Dr. Bail den 
Kronenorden III. Klaſſe und drei Mitgliedern der 
Geſellſchaft den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe. 
Der Provinzialausſchuß ließ durch den Landes⸗ 
direktor Jaekel eine Ehrengabe von 1000 Mark 
überreichen,“ den kgleichen Betrag ſpendete das 
Verlagshaus A. W. Kafemann. Der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach beglückwünſchte die 
Geſellſchaft im Namen der Stadt Danzig und 
theilte mit, daß in der Großen Allee, einer 
Schöpfung des Gründers der Geſellſchaft, aus 
ſtädtiſchenz Mitteln ein Denkſtein errichtet werden 
würde. Zahlreiche andere Feſtgaben und Wid⸗ 
mungen ſindzkeingegangen, viele Vertreter der 
Wiſſenſchaft von auswärts haben ſich zur Theil⸗ 
nahme an der Feier hier angefunden. Die Feier 
wird heute Nachmittag durch ein Feſtmahl ge 
ſchloſſenß werden. 

Koblenz, 3. Januar. (W. T. B.) Das 
königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: 
Perſenentrajekt zwiſchen Bingerbrück und Bingen 
eingeſtellt. Trajektſchiff verkehrt nur noch zwiſchen 
Bingen und Rüdesheim. 

Saarbrücken, 3. Januar. (W. T. B.) 
Seit geſtern wird in ſämmtlichen Gruben nur 
auf einer um 8 Uhr früh beginnenden und Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſchließenden Schicht gearbeitet, 
damit die zur Arbeit anfahrenden Arbeiter beſſer 
geſchützt werden können. 

Hamburg, 2. Januar. Die Darlehns⸗ 
kaſſen, welche aus Anlaß der Cholera eingerichtet 
wurden, ſind nicht in dem Maße in Auſpruch 
genommen, wie man annahm. Allerdings wurden 
von 1868 Vorſchußgeſuchen nur 823 mit 542,000 
Mark Darlehen bewilligt. Der Garantiefonds 
der Kaſſe beträgt 3 Millionen Mark. Die Ver⸗ 
waltung äußert in einem jetzt erſtatteten Bericht, 
daß „durch das Eingreifen der Kaſſe eine erheb⸗ 
liche Zahl von Gewerbetreibenden von ihrer Be⸗ 
drängniß befreit worden ſei“. Die Altonaer Dar- 
lehnskaſſe, welche ca. 100,000 Mark Vorſchüſſe 
bewilligte, hat ihre Thätigkeit, weil ſolche weiter 
nicht erforderlich erſcheine, eingeſtellt. f 

Hamburg. 3. Januar. (W. T. B.) Heute 
wurden hier 2 neue Cholera Erkrankungen 
konſtatirt. 

Am Sonnabend erkrankte, wie der „Hamb. 
Korr.“ erfährt, in der Gärtnerſtraße in Eppen⸗ 
dorf ein Schlächter unter verdächtigen Umſtänden, 
weshalb der geſammte vorhandene Fleiſchvorrath 
ausgeräumt und vernichtet wurde. Bis heute 
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Preßburg, 3. Januar. Der hieſige Pfarrer 
Hawliesek forderte von der Kanzel herab die Ge⸗ 
meinde zum Widerſtand gegen die Einführung 
der Zivilehe auf. Ueberall zirkuliren Bogen 
für Unterſchriften zu einem Proteſte, welcher dem 
Juſtizminiſter Szilagi überreicht werden ſoll. 
Lemberg, 3. Januar. In Folge der Ver⸗ 
ſtaatlichung des Telephon herrſcht unter den hie⸗ 
ſigen Telephon-Abonnenten eine große Erregung, 
weil dieſelben die von der Poſtverwaltung bean⸗ 
ſpruchten Anlagegebühren nicht bezahlen wollen. 


Frankreich. 


Paris, 2. Januar. Der Anarchiſt Pemjean, 
Mitglied des „Wohlfahrtsausſchuſſes“ des Volks⸗ 


bauſes, der in der Sylveſternacht wirklich feſtge⸗ 


nommen wurde, hat verſchiedene Strafen abzu⸗ 
figen, die er ſich wegen feiner zügelloſen Reden 
zuzog. Wahrſcheinlich hielt die Polizei es für 
klug, den Maun in dem Augenblicke, da ein 
Komplott für den 10. Januar, den Tag der Er⸗ 
öffnung der neuen Parlamentsſeſſion, geplant 
werden ſoll, hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 
Uebrigens verbreiten Rochefort's „Intranſigeant“ 
und ähnliche Organe ſchon das Gerücht, dae 
ganze Komplott ſei von dem Polizeipräfekten Loze 
und dem Miniſter des Innern Loubet ausgeheckt 
worden. Wenn der Miniſter des Innern wenig⸗ 
ſtens Conſtaus und der Polizeipräfekt Andrieux 
hieße! Wie dem auch ſei, das Aufſehen, welches 
die Veröffentlichung der im Volkshauſe erwogenen 
Pläne verurſacht, berührt mehrere Mitglieder des 
„Wohlfahrtsausſchuſſes“ unangenehm. Schon hat 
der Sozialiſt Georges Jourde, Sekretär eines 
boul ingiſtiſchen Komitees, und mit ihm auch ein 
Geſinnungsgenoſſe Leon Boiscervoiſe feinen Aus: 
tritt aus dem Wohlfahrts⸗Ausſchuſſe erklärt und 
andere Erkorene ſcheinen ihr Beiſpiel befolgen zu 
ſollen, denn Boiscervoiſe prophezeit in einem 
Schreiben an den „Intranſigeant“, das Komitee 
der Elf werde bald das „Komitee der Zwei oder 
Drei“ heißen. Boiscervoiſe ſagt in ſeinem 
Briefe: „Ich bin kein Anarchiſt und verdamme 
die Kampfmittel dieſer Schule, die Aufreizungen 
zur Plünderung und zum Gebrauche von Spreug⸗ 


ſtoffen.“ Auch Jourde kann dieſe Mittel nicht 
gutheißen. Er iſt überzeugt, daß die Durchfüb⸗ 
rung des im Volkshauſe auf Anſtiften der 


Anarchiſten beſchloſſenen Programms den revo 
lutionären Sozialiſten und ihrer Sache nur 
ſchaden könnte. 

Paris, 3. Januar. (W. T. B.) Die 
Blättermeldung, der Miniſter des Innern Loubet 
habe ſeine Entlaſſung gegeben, wird von unter⸗ 
richteter Seite für unbegründet erklärt. 

Paris, 3. Januar. (W. T. B.) Wie der 
„Figaro“ und der „Gaulois“ wiſſen wollen, 
hätte die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſien in 
den ihr zugeſtellten Schriftſtücken, hinreichende 
Beweiſe gefunden, um die gerichtliche Verfolgung 
von 4 weiteren den parlamentariſchen Kreiſen 
angehörenden Perſönlichkeiten zu rechtfertigen. 

Paris, 3. Januar. (W. T. Die 
„Libre Parole“ will wiſſen, der ver orbene Oberſt 
Lichtenſtein vom Militär⸗Staate des Präſidenten 
der Republik Carnot habe einen Panama⸗Check 
über 3000 Franks erhalten. Das Blatt erinnert 
daran, daß der Tod des Oberſten am 24. 
November erfolgt ſei, alſo zu ſeiner Zeit, wo der 
Panamaskanal feinen Anfang genommen babe. 


Italien. 
Rom, 2. Januar. Im Auftrage des italie⸗ 


iſt indeß in dieſem Falle Cholera nicht konſtatirt niſchen Juſtizminiſteriums wird von dem Sta⸗ 


worden. 
Lübeck, 2. Januar. 


tiſtiker Jacopo Gelli über die Duelle in Italien 


Geſtern und heute eine ſorgfältige Statiſtik geführt. Es geſchieht 


tagte hier in der „Zeutral⸗Halle“ der ſozialdemo⸗ dies, um die Wirkung des ſeit dem Jahre 1890 
kraliſche Parteitag für beide Mecklenburg und in Kraft ſtehenden Geſetzes gegen den Zweikampf 
Lübeck. Vertreten waren einige 30 Ortſchaſten feſtſtellen zu können. Aus dieſer Statiſtik ergiebt 
durch 35 Delegirte. Die Tagesordnung umfaßte ſich, daß im Jahre 1890 an Duellen 354 
ſechs Punkte. Der geſtrige Tag ſchloß mit einem gezählt wurden, im Jahre 1891 waren es nur 
Kommers, bei dem der hieſige Reichstags bgeord⸗ noch 276 und im erſten Semeſter des laufenden 
nete Th. Schwartz die Feſirede hielt. Nach der Jahres gar nur 124. Vor dem neuen Duellgeſetz, 
Abrechnung für die Zeit von April bis Dezember im Jahre 1888, hatte man 538 Zweikämpfe gezählt. 
betrugen die Einnahmen 971 Mark 95 Pf. und Von den 276 Duellen des Jahres 1891 wurden 
die Ausgabe! 498 Mark 50 Pf. Neben den Be- 35 durch einen Wortwechſel veranlaßt, 33 durch 
ſchwerden gegen die Reichstagskandidaten des 1. Liebeshändel, 31 durch Zeitungspolemik, 15 durch 
und 3. Schweriner Wahlkreiſes beſchäftigte den politiſche Vorkommniſſe, 10 durch Thätlichkeiten, 
Parteitag beſonders lebhaft der 4. Punkt „Agita- 1 durch Spiel. Bei den übrigen blieb die Ver⸗ 
tion und Prejie”. Der Redakteur der „Nord⸗ anlaſſung unbekannt. Das größte Kontingent zu 
wacht“, Hugh Baßt, tadelte in ſcharfer Rede die den Duellanten ſtellten die Militärs mit 90 


Art und Weiſe, wie die „Nordwacht“ aus Med Straffälligen, dann kamen die Journaliſten mit 
leuburg durch die „Mecklenburger Volkszeitung“ 49, die Grundbeſitzer mit 34, die Advokaten mit 
verdrängt werden ſolle. Es wurde die Einſetzung 31 Duellauten. 50 der Zweikämpfe hatten ſchwere 


einer Preßkommiſſton beſchloſſen. 


Zum Delegir⸗ Verwundungen und 2 den Tod des einen Duellan⸗ 


ten für den internationalen Kongreß in Zürich ten zur Folge. 


wurde der Reichstagsabgeorduete Th. Schwartz 
gewählt. 5 a 
wurde Lüdeck wie ergewählt. 


Mailand, 31. Dezember. In Nord⸗Italien 


Als Ort für den nächſten Parteitag herrſcht ſchon ſeit Wochen eine ſolche Kälte, daß 
In dem Schluß in N 
wort gab Ty. Schwartz der Vermuthung einer lombardiſchen Seen zugefroren find, 


mehrere der kleineren 


den letzten Tagen 
Auch an 


Reichstagsauflöſung Ausdruck und forderte die den Ufern des Komerſees und des Lago Maggiore 
Delrairten auf, dahin zu wirken, daß ſoſort die zeigen ſich hier und da Auſätze zur Eisbildung, 
Wahlbewegung beginnen könne. Den Verhand eine Erſcheinung, die nur äußerſt ſelten be⸗ 


lungen wohnten zahlreiche Zuhörer bei, darunter 
auch Frauen. Mit einem Hoch auf die inter⸗ 
natiouale Sozialdemokratie wurde um 6 Uhr der 
Parteitag geſchloſſen. 
Meiningen, 2. Januar. Bekanntlich ha 
die Regierung des Herzogthums Sachſen-Meinin⸗ 
gen ſeit einigen Jahren die Schiefergriffel⸗Indu 
firie, die in Folge übertriebener Konkurrenz ſehr 
darniederlog, in ſtaatlichen Betrieb übernommen. 
Nach den dem Landtag unterbreiteten Nachweiſen 
bleibt, obwohl die Einnahme aus den Schiefer⸗ 
brüchen für die nächſten drei Jahre mit ‚541,000 | 
gegen bisherr 555,000 Mark eingeſtellt iſt, doch 
ein Jahresüberſchuß von 134,000 Mark, der 
ſich durch die vorgeſchlagene Einführung des 


obachtet wird. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania. 1. Januar. (Voſſ. Ztg.) Der 
norwegiſche Dichter⸗Politiker Björnſtjerne Björn⸗ 
ſon hatte ſich im vorigen Frühjahr, wie damals 
berichtet wurde, zu Gunſten der Abtretung eines 
eisfreien Hafens an Rußland ausgeſprochen: Er 
ſähe nicht ein, weshalb man Rußland nicht den 
Gefallen thun wolle, ihm für feinen Tranſitoer⸗ 
kehr einen jeder Zeit offenen Hafen zu überlaſſen. 
Dieſe wenig taftvolle Aeußerung Börnſous hatte 
den Rechten⸗Blättern ergiebige Gelegenheit zu 
Spott und heftigen Angriffen gegen den „Hafen 
abtreter“ gegeben, der in Rußland freilich, wo 


Lokomotiobetriebs wejentlich erhöhen würde. Beim Zeitunzen fein Bild urd feine Lebensbeſchreibung 


Schiefergriſſel. Betrieb find dabei 270 Griſſel⸗ 
macher beſchäftigt, 
Griffel, das Tauſend zu 75 Pf. liefern und 
ſonach einen jährlichen Durchſchnittsverdienſt von 
750 Mark haben. Die Betriebskoſten erfordern 
306,000, die Einnahmen betragen 363,000 
jo daß ein Jahresüberſchuß von 57,000 
verbleibt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 3. Januar. (W. T. B.) 


Fremdenblatt“ zufolge ſteht nach den heute ftatt Guten oder 
F zufolge ſteht nach den heute fi ig ſchen Blatte, nach de 


gehabten letzten Beſprechungen nunmehr endgült 


brachten, eine angenehme Perſönlichkeit wurde. 


die jährlich 270 Millionen Welch fruchtbaren Boden aber die freundliche 


Abſicht Björnſons in gewiſſen ruſſiſchen Kreiſen 


findet und wie anregend fie dort wirkt, davon 


giebt die „Moskowek. Wedom.“ Zeugniß, indem 


Mark, ſie in einem, „das nördliche Rußland in ſeemili⸗ 
Marl täriſcher Hinſicht“ überſchriebenen Artilel, der hier 


roßes Aufſehen macht, zu beweiſen ſucht, daß der 
5 Bl Finmarken liegende Waranger 
Fiord ruſſiſch geweſen iſt und ruſſiſch ſein ſollte. 


Dem Rußland wird empfohlen, ſich dieſen Fjord im 


Böſen anzueignen. In dem ruſſi⸗ 
m in früheren Zeiten die 


feit, daß die „Oeſterreichiſche Bodenkredit⸗Anſtalt“ Schweden, jetzt die Engländer und die Deutſchen 


ſich auch an den ungariſchen Finanzgeſchäften be⸗ 


Nahe wird, daß alſo die Zuſammenſetzung der Anderem: 


Rothſchildgruppe die alte bleibt. 
Belt, 3. Jauuar. 


die größten Feinde Rußlands ſind, heißt es unter 


„In jedem Falle verloren wir den ausge⸗ 


Bei der ungariſchen zeichneten Fjord (Waranger), der niemals zufriert 


Aktien⸗Gummiwaaren⸗Fabrik wurde eine Defrau- und der zahlreiche bequeme Aukerplätze beſitzt. 


dation von 70,000 Gulden durch 


einen Ober⸗ 
beamten verübt. 


Die Frage iſt aber keineswegs unlöslich. Fürs 
Erſte gehörte zwar der beſte Fjord nicht uns, 


aber er gehört doch keinem „Feind“, ſondern einer 
freundlich geſinnten und zugleich ſchwachen Nation, 
die nie daran denken wird, ſich Rußland in den 
Weg zu ſtellen, umgekehrt mit dieſem Reiche ein 
Bündniß ſucht. Zum andern giebt es auch noch 
andere Ankerplätze, die ebenfalls jehr gut ſind. 
Wenn es daher folglich einmal allen klar iſt, daß 
Rußland nothwendig einen Hafen im Norden 
braucht, einen Hafen, ohne den unſere Flotte ſtets 
in der Oſtſee eingeſperrt werden kann, ohne den 
es für unſere Kreuzer keine Möglichkeit giebt, 
ihre Aufgabe zu erfüllen, einen Hafen, von dem 
aus wir in den Ozean kommen können und im 
Stande ſind, unſere Flotte dahin zu ſenden, wo 
es für uns nöthig iſt, ſo müſſen wir uns einen 
ſolchen Hafen ſchaffen, oder in der Seemanns⸗ 
iprache zu reden, „Beſchlag darauf legen“, es 
koſte, was es wolle. Wie wichtig für uns ein 
nördlicher Hafen iſt, ſieht man am beſten daraus, 
daß die Engländer uns einen ſolchen nicht gönnen, 
und aus Furcht davor ſuchen fie ſogar die An⸗ 
legung eines ſolchen zu verbindern. Die Furcht 
des Urfeindes Rußlands iſt erklärlich. Wenn 
Rußland im Norden einen Kriegshafen beſäße. 
mit dem Zentrum des Reiches durch bequeme 
Wege verbunden und im Beſitz eines großen 
Kohlenverraths auf Nowaja⸗Semlja wäre, dann 
würde durch unſere vorzüglichen Kreuzer nicht 
nur die engliſche Handelsflotte lahm gelegt, ſon: 
dern auch die Kriegsflotte der Möglichkeit beraubt 
werden, zum Angriff überzugehen. Sie würde 
darauf angewieſen ſein, ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Vertheidigung der eigenen Küſten und 
der zahlreichen Kolonien zu richten. Von der 
Murmansküſte können unſere Kanonen gerade nach 
England gerichtet werden, und zwiſchen uns und 
dieſem Lande giebt es keine Dardanellen, oder 
eine lange Reihe zugefrorener Buchten, beſetzt 
von Feinden und „Freunden“ germaniſcher Raſſe, 
wie es in der Oſtſee der Fall iſt — und außer⸗ 
dem iſt der Abſtand viel kürzer.“ ; 


Großbritannien und Irland. 


Die Einwanderung nach England hat im 
verfloſſenen Jahre, verglichen mit 1891, abge 
nommen. Im Jahre 1891 landeten in den erſten 
elf Monaten 35,677 Perſonen, die ſich nicht auf 
der Durchreiſe befanden. 1892 waren es nur 
30,746. Die Haupturſache bildet ohne Zweifel 
der Ausbruch der Cholera in Hamburg. Aber 
auch die Auswanderung nach Amerika über Eng⸗ 
land zeigt eine verminderte Zahl: 91,000 gegen 
95,000. 

Eine Warıung vor der Auswanderung nach 
Auſtralien erläßt das amtliche Auskunfts⸗Bureau 
für Auswanderung in London. Es herrſcht über⸗ 
all in den auſtraliſchen Kolonien Arbeitsmangel, 
beſonders aber in den Städten. Niemand ſollte 
ohne Geldmittel nach Neuſüdwales reiſen, es * h 
denn, daß er ſchon eine Stelle dort hat. Im 
Queensland beſteht auch keine Nachfrage nach 
Arbeitern. In Neu- Seeland iſt in den letzten 
zwei Monaten viel Land an Anſiedler vertheilt 
worden, die es nach dem „Ewigen Pacht⸗S 
erwerben. Die Kap⸗Kolonie und Natal bieten 
gelernten Handwerkern und weiblichen Dienſtboten 
Fahrermäßigung an, obgleich die Nachfrage für 
ſolche nicht eben ſehr groß iſt. Das Ausküufts⸗ 
Bureau warnt endlich auch wieder vor der Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien. Niemand ſollte ſich 
durch billige Reiſegelegenheit oder Landſchenkunden 
bethören laſſen, da das Land für britiſche Arbeiter 
ungeeignet iſt. 2 

London, 3. Januar. (W. T. B.) Der 
Sekretär bei der engliſchen Geſandtſchaft in Bern, 
Buchanan, iſt zum Geſchäfteträger in Darmstadt. 
der zweite Sekretär bei der enzliſchen Botſchaft 
in Paris, Condie Stephen, zum Geſchäftstrüäger 
in Koburg ernannt worden. ; 


Nuß land. 
Rußland hat es abgelehnt, mit China und 
England zugleich über die Abgrenzung des Pamirs 
zu verhandeln, und will ſich mit jeder Macht 
einzeln in Verbindung ſetzen. Daß es im nächſten 
Sommer von neuem ſeine Bewegungen auf 
Indien zu fortſetzen wird, zeigt ſich ſchon dadurch, 
daß, wie die „Times“ meldet, eine ruſſiſche Abs 
theilung auf dem rechten Murghab⸗ Ufer über⸗ 
wintert. Der General⸗Gouverneur von Turkeſtan, 
Baron Wrewoky, hat den Offizieren, die an dem 
legten Zug auf die Pamir-Hochebene betheiligt 
waren, durch einen Tagesbefebl ſeinen Dank aus⸗ 
geſprochen, beſonders dem Oberſt Nanow, der be⸗ 
kanntlich mit den Afghanen zuſammenſließ. Der 
angebliche Zorn des Zaren über den Webereifer 
des Oberſten wird alſo, wie ſchon öfters kei 
ähnlichen Gelegenheiten, ſich in der Verleihung 
— Ehrenſäbels und anderer Auszeichnungen 2 
ußern. 7 
Petersburg, 3. Jauuar. (W. T. B.) Die 
Straßen von Petersburg find mit ſolchen Schnee ⸗ 
maſſen bedeckt, daß die Abfuhr erſchwert iſt. 3 
Die hier mündenden Eiſenbahnzüge er 
leiden überall Unterbrechungen. Perſonen von 
auswärts treffen nur in beſchränkter Zahl hier 
ein, auch die Ausfuhr von Waaren ift geſtört. 7 
Der „Petersburgskija Wjedomoſti“ 2 3 
ift dem Reichsrathe ein Geſetzentwurf wegen 
Gründung von Abrechnungskomtoiren, ähnlich 
dem engliſchen Clearing Honſe, in Peer 
burg, Moskau, eventuell auch in anderen 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Hauptorten Rußlants 
gegangen. 3 
! eng eheräbncg, 3. Januar. Zur Verforgung 
der Nothſtandsgebiete ſellen neuerdings 6 Millionen 
Bud Roggen im Kaukaſus angekauft werden. 
Für die Vers flegungsbedürfniſſe des Gouvernements * 
Podonien ſind 300,000 Pub Mais beſchaſſt 
worden. > 
Itiga, 3. Januar. (W. T. B.) Die legten 
Bezirkegerichtsprozeſſe gegen lutberiſche Paſtoren 
endeten mit einer Verurthei ung der Anger 
klagten zu mehrmonatlicher Suspenſion vom Amt. 
Einer der Aupellagten erhielt nur einen gericht 
lichen Verweis. 2 
Hangoe, 3. Januar. (W. T. B.) Heftiger 
Schneeſturm hat die hieſige Rhede mit Treibeis 
angefüllt. Ueber den Dampfer „Expreß“, welcher 
am Sonnabend von hier nach Stockholm aus⸗ 
gelaufen iſt, fehlen bisher jegliche Nachrichten. 


Afrika. 
Der bereits kurz gemeldete Vertrag mit dem 
Sultan Sike von Unvanyembe lautet wie folgt: 
1. Ich Sike bin Mkſiwa, Sultan von Unvauyembe. 
unterſtelle mich, meine Nachfolger, mein Land und 
meine Leute Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer 
Wilhelm II, König von Preußen, und deſſen 
Nachfolgern. 2. Ich gebe die ausſchließliche Ent 
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reiten über Krieg und Frieden, das Recht, 
ber Leib und Leben zu entſcheiden, in die Hände 
des deutſchen Regierungsvertreters in Tabora. 
3. Ich unterſage Menſchenraud und Straßenraub 
in meinem ganzen Lande und bringe darin Schul⸗ 
dige zur Beſtrafung. 4. Ich unterſtütze die Be⸗ 
ſtrebungen der deutſchen Regierung zur Siche⸗ 
rung des Handels, der Karawanenſtraßen und der 
Poſt. 5. Ich erkläre das zwiſchen mir uod dem 
Wali Abdalla din Naſſib, Wali des Sultans 
Said Bargaſch von Sanſibar, ſtipulirte Recht, 
Hongo zu erheben, für erloſchen und verpflichte 
mich, keinerlei regelmäßige Abgaben von den 
mein Gebiet durchziehenden Karawanen zu er⸗ 
heben und mich auf das freiwillig gegebene Reiſe⸗ 
geſchenk (savati) zu beſchränken. 6. Ich ver⸗ 
9 mich ferner auch, niemals mehr ein 
rägerverbothauszuſprechen, den Feldbau zu ver⸗ 
bieten und die Zufuhr zu dem Markte von 
Tabora zu unterſagen. 7. Ueber meiner Reſidenz 
iſſe ich zum Zeichen der Freundſchaft die deutſche 
agge. 
Der Vertrag iſt von beiden Theilen unter⸗ 
zeichnet und durch mehrere in Tabora anſäſſige 
raber beglaubigt. 


Auſtralien. 

Aus Honolulu (Sandwichsinſeln), 8. Jezem⸗ 

ber, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
ie ich in meinem letzten Bericht voraus⸗ 
geſagt, behauptet ſich das neue Kabinet, und iſt 
noch von keiner Seite der Verſuch gemacht wor 
den, es zum Rücktritt zu zwingen. Die Haupt⸗ 
gründe dafür ſind, das frei ausgeſprochene Pro⸗ 
gramm des Miniſteriums, die thatkräftige Unter 
ützung der vermögenden Klaſſen der Bevölkerung, 
denen die Miniſter angehören, und die Schwächung 
der Wilcox'ſchen Reformpartei, von der eine Au 
Zahl hervorragender Mitglieder ſich losgetrennt 
und zur Regierungspartei übergegangen iſt. 
Wilcox und ſeine unmittelbaren Anhänger ſcheinen 
daher nicht länger im Stande zu ſein, der Re⸗ 
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E gierung fo verwegen die Spitze zu bieten, wie 
ſie es vordem gethan. Die Kammer wird ſich 
b nicht vor Weihnachten oder Neujahr vertagen. 
Die Budgetvorlage gelangt drei Tage in jeder 


Woche zur Berathung und man iſt jetzt bei der 
dritten und legten veſung. Das Kabinet beab 
5 ſichtigt, eine Regierungsanleihe vou einer halben 


Million Dollars aufzunehmen. Die San Fran- 
ceiscoer Dampferpoft-Subfidie im Betrage von 
15 — Dollars iſt von der Kammer bewilligt 

w 


Stettiner Nachricht n. 
Stettin, 4. Januar. Die neu eingerichtete 
Strafkammer 4 des hieſigen Landgerichts hielt 
heute ihre erſte Sitzung ab und hatte ſich in der⸗ 
ſelben u. A. auch mit einer Strafſache wegen 
Beleidigung gegen den Redakteur Fri 
N 5 8 zu beſchäftigen. Am 30. März o. 
. befand ſich in dem von Herbert redigirten 

„Stett. Volksboten“ ein Artikel, in welchem üb er 
augebliche Fälſchungen von Wählerliſten berichtet 
wurde und zwar ſollten die Wählerliſten zur 
Gemeindevertretung in Nemitz geändert worden 
ſein, nachdem dieſelben bereits feſtgeſtellt waren 
und öffentlich ausgelegen hatten. Ausdrücklich 
wurde . daß in der 2. Abtheilung 
unter 37 Wahlberechtigten ſich 15 Bauhandwerker 
befunden hätten und dadurch den Sozialdemo⸗ 
kraten die Wahl auch in dieſer Abtheilung ſicher 
geweſen ſei, ſpäter ſeien aber die Stimmen dieſer 
15 Bauhandwerker aus der 2. Abtheilung ent⸗ 
fernt und in die 3. Abtheilung gebracht worden, 
dagegen aus der 3. Abtheilung andere Wähler 
in die zweite Abtheilung umgeſchrieben. — Da 
aber thatſächlich eine derartige Aenderung der 
Liſten nicht ſtattgefunden, wurde in dem Artikel 
eine Beleidigung des Ortsvorſtehers Leddin ge⸗ 
ſunden und die Anklage gegen Herbert erhoben. 
Letzterer gab bei ſeiner heutigen Vernehmung 
zu, daß die Angaben des Artikels nicht den That⸗ 
ſachen entſprächen, er ſei in dieſer Beziehung 
ſalſch berichtet worden. Im Weiteren beſtritt er 
jedoch, eine Beleidigung des Gemeindevorſtehers 
beabſichtigt zu haben, da er dieſen zur Zeit, als 
der Artilel geſchrieben wurde, gar nicht gekannt 
Das Erkenmniß des Gerichtshofes ging 
dahin, daß in dem betreffenden Artikel unzweiſel⸗ 
u nicht erweislich wahre Thatſachen in einer 
eiſe behandelt ſeien, die geeignet erſcheine, 
den Herrn Amtsvorſteher Leddin in der 
Achtung ſeiner Mitbürger herabzuſetzen, doch 
habe der Angeklagte bis zu einem gewiſſen 
Grunde in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
gehandelt, da ihm als Führer der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei eine Beſprechung der 
Wählerliſten nicht verwehrt werden könne. Das 
Urtheil lautete demgemäß nur auf 50 Mark 
Geldſtrafe, während der Staatsanwalt 150 Mark 
beantragt hatte. 

— Der in dem lönigl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin⸗Stralſund beichäftigte Betriebs Sekretär 
Bagemihl feierte am 1. d. Mis. im Kreiſe der 
Kollegen und Freunde das 25jährige Die nſt⸗ 
Jubiläum. 5 

* Bei der am 19. d. M. beginnenden 
Schwurgerichtsperiode wird an Stelle 
des erkrankten Herrn Landgerichtsdirektors Hetzer 

Yandgerichtsraty Moeſer den Vorſitz 


ren. 

* Berbaftet und zur Kuſtodie gebracht wur⸗ 
den in der letzten Nacht der Töpfer Hermann 
Schröder, welcher zwei Fenſterſcheiben des „Kaiſer 
Wilßhelm⸗Reſtaurant“ zertrümmert hatte, ſowie 

der Arbeiter Friedrich Lüdtke. Derſelbe hatte 
mittelſt eines ſlumpfen Gegen ſtandes zwei andere 
Arbeiter blutig geſchlagen Einer von den Ver⸗ 
letzten mußte in das Kcankenhaus geſchafft 


en. 
— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf den Freitag Abend im großen Konzerthaus⸗ 
ſaale ſtattfindenden Liederabend von Anna 
und Eugen Hildach aufmerkſam zu machen. 
Einer beſonderen Empfehlung bedarf derſelbe 
allerdings kaum noch, da ſich das Sängerpaar be⸗ 

reits in der Kunſtwelt einen hervorragenden Na⸗ 
men erworben hat und alle Freunde des Kunſt⸗ 
geſanges ſicher die Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen werden, um ſich einen genußreichen Abend 
zu verſchaffen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
ür Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
leiſch: Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 

1,20 Mark, Filet 1,60 Mark; Schwei ne⸗ 

3 ., Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,40 
Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Rente 1,50 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 


Sr 


* 


Kotelettes 100 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗CERLNꝭT URSI PARCITE ET VOS. — welche per April⸗Mai 134,00 — 134,50 bez, per Mai⸗ 131 B., per September Dezember 131, Br. 
eit. 


fettes 1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorverfletich |nach der Ueberſetzung lautet: 
Speck 1,60 Mark Beoren an dieſem Orte. 


1,10 Mark; geräucherter 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. 
Stettiner 
bahn⸗Geſellſchaft. 
nahme betrug: 


Straßen Eiſen⸗ 
Die Betriebs Ein⸗ 


im Monat Dezember 1892 35,305,70 Mark 
1891 35,771,6— u 
1892 weniger 464,97 Mark 
bis ult. November 1892 weniger 3178,79 „ 
mithin pro 1892 weniger 3643,76 Mark. 

— Wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens 
wird der Buchdruckereibeſitzer und Stadverordne⸗ 
tenvorſteher aus Stargard i. P., Karl Friedrich 
Johann Hendeß, ſeit dem erſten Weihnachtsfeier: 
tage ſteckbrieflich verfolgt. Geſtern Abend nun 
lief das Gerücht in Berlin um daß Hendeß ſich 
vor den Thoren Berlins erſchoſſen habe. Ob ſich 
dieſe Nachricht beſtätigt, bleibt abzuwarten. 

— Zu dem Vergiftungsverſuch, wegen dem 
der hieſige Kaufmann Leo Kohn verhaftet iſt, 
ſchreiben Berliner Blätter: Neuerdings erhielt 
die Berliner Polizei von Stettin aus die Mit- 
theilung, daß ein Velter des verhafteten Kohn, der 
achtzehnjährige Schneider Laib Wolff, an dem 
Verbrechen betheiligt ſei und daß man beabſich⸗ 
tige, ihm zur Flucht ins Ausland zu verhelfen 
Montag iſt Wolff auf ſeiner Durchreiſe nach 
einem bolländiſchen Hafenplag in Berlin feſtge⸗ 
nommen worden. Bei ſeiner Vernehmung hat er 
zugegeben, im Auftrage feines Vetters Leo Kohn 
bei einem Kondilor in Stettin eigne Torte für 
2 Mark mit der zur Verpackung erforderlichen 
Schachtel gekauft zu haben. Torte und Schachtel 
will er ſeinem Vetter Kohn übergeben und in 
deſſen Auftrage einige Tage ſpäter, als Geſchäfte 
ihn nach Altdamm führten, dort der Poſt zur Be⸗ 
förderung abgegeben haben. Laib Wolff giebt 
vor, nicht zu wiſſen, an wen die Sendung adreſ⸗ 
ſirt war, und erklärt dieſen auffälligen Umſtaud 
durch die Behauptung, daß er nicht deutſch zu 
leſen verſtehe. 

* Geſtern Nachmittag geriethen in der zweiten 
Etage des Hauſes Baumſtraße 10—11 Balken 
und Dielen unter dem Kochheerd in Brand. 
Eine Abtheilung der Feuerwehr löſchte das 
Feuer mittelſt Handſpritze. 


Stadt⸗Theater. 
Haus Lonei. 

Während ſich in der gegenwärtigen Saiſon 
des Stadttheaters das Drama einer ſehr ausge⸗ 
dehnten Pflege zu erfreuen hatte, wurde das Luſt⸗ 
ſpiel daher ſtiefmütterlich behandelt, trotzdem auch 
dieſes ſeine Freunde hat, wie der geſtrige ziem⸗ 
lich ſtarkte Beſuch bei „Haus Lonei“ bewies. 
Das Luſtſpiel iſt hier bereits aus früherer Zeit 
bekaunt, es gehort nicht zu den hervorragendſten 
Arbeiten von Ad. L Arronge, aber es reicht grade 
aus, um durch vier Akte das Publikum in ani 
mirter Stimmung zu erhalten, wenn die Dar⸗ 
ſtellung flott und abgerundet iſt. Dies war 
aber geſtern nicht der Fall, da einige der Mit 
wirkenden ihrer Rollen in keiner Weiſe ſicher 
waren und auch dem Souffleur ſo ſchlecht folgen 
konnten, daß ſie ſich fortgeſetzt verſprachen. Wir 
wollen gerne glauben, daß die Durfteller in 
letzter Zeit durch angeſtrengte Proben ſehr in 
Anſpruch genommen waren, das entſchuldigt aber 
in leiner Weiſe das geſtrige Auftreten. Am un⸗ 
vortheilhafteſten zeichnete ſich darin Herr Thal⸗ 
mann aus, der ein förmliches Potpourri von 
Wortfeblern zum beflen gab, wenn er auch im 
Uebrigen bemüht war, den Held des Stückes, den 
Schauſpieler Reinhard, mit liebenswördiger 
Friſche auszuſtatten. Ueberaus chara'teriſtiſch 
gab Herr Haller den Kommerzienrath Lonei, 
ſowohl in Haltung und Weſen, wie in Maske; Herr 
Lentz ſpielte den „Oummel“ mit viel Humor 
und hatte die Lacher auf ſeiner Seite. Sehr tüch⸗ 
tig waren Herr Bauermann als „Andreas 
Winterberger, Herr Bachmann (Gechtsan— 
walt v. Seewald), und auch Herr Froitz⸗ 
heim verſtand es, den unter der Strenge des 


" " " 


Der letzte der 
Wie die Behren dieſen 
Hügel geſchont haben, (fo) ſchont auch Ihr (ihn). 
— Vorſtehende Inſchrift iſt durch Herrn von 
Behr vor ſeinem Tode beſtimmt. Mit demſelben 
iſt auch die Linie Behr Schmoldow ausgeſtorben, 
daher der Ausdruck: Der letzte der Behren an 
dieſem Orte. 
FCC... ²˙ A 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das Dreizehn zuweilen in der 
That eine ſehr verhängnißvolle Zahl iſt, das hat 
zu ſeinem Schaden in hieſiger Schlächtermeiſter 
in der vorigen Woche erfahren müſſen. Dem⸗ 
ſelben ſind nämlich im Laufe jener Woche nicht 
weniger als dreizehn prima Kalbekeulen, jede 
nicht unter 25 Pfund ſchwer, beſchlagnahmt wor⸗ 
deu. Dieſe Keulen waren von auswärts bezogen 
und vor dem Feilhalten in der zuſtändigen Unter⸗ 
ſuchungsſtatien nicht nechmals unterſucht worden. 
Daß der belreffeude Fleiſchermeiſter wegen dieſer 
Uebertretung in Strafe genommen wird und ge⸗ 
nommen werden muß, it ſelbſtverſtändlich; das 
Ungeheuerlichſte aber iſt, wie die „Deutſche 
Fleiſcherzeitung“ bemerkt daß dieſe Kalbskeulen 
von prima Kälbern, von tadelloſer Beſchaffenheit 
beſchlagnahmt und in die Abdeckerei geliefert war⸗ 
den. Es genügte doch wahrlich, den, welcher die 
Vorſchriften der Fleiſchſchau Ordnung üdertritt, 
in Strafe, gegebenenfalls in hohe Strafe zu neh⸗ 
men, das Fleiſch aber, welches ven tadellofer Be⸗ 
ſchaffenheit, ſogar wie in dieſem Falle von aller⸗ 
feinſter Qualität, — zu vernichten, iſt, wie das 
genannte Fachblatt hinzufügt, nicht zu vechtier- 
tigen. Die Arbeiter in der Abdeckerei, welche 
ſolches Fleiſch, wie fie es ſich nie kaufen können, 
vernichten ſollen, werden ja förmlich zur Untreue 
herausgefordert. Es giebt Leute, welche ein 
Stückchen Brod von der Erde aufheben, um es 
nicht umkommen zi laſſen, und hier wird ein 
vollſtändig geſundes, hoch werthvolles Nahrungs⸗ 
mittel vernichtet, weil bei ſeiner Einbringung in 
Berlin ein Formfehler vorgefallen iſt? Eine Ab⸗ 
änderung der diesbezüglichen Verordnungen er⸗ 
ſcheint dringend nothwendig. 

— Aus einer Stadt Thüringens wird folgen⸗ 
der drollige Fall von Büreaukratismus mitge⸗ 
theilt: Dem Herrn Bürgermeiſter war vom 
Stadtverordneten⸗Koll gium die erbetene Gehalts⸗ 
zulage verweigert worden. Darob erzürnt, ſchickt 
ſich das Stadtoberhaupt unmittelbar nach jener 
Sitzung au, einen geharniſchten Brief an ein 
hohes Staatsminiſterium zu richten. Den dazu 
erforderlichen Papierbogen entnimmt der Herr 
Bürgermeiſter dem zu dienſtlichen Zwecken vor⸗ 
handenen Papiervorrath; der Bericht gilt aber 
einem perſönlichen, nicht amtlichen Anliegen, und 
da der Herr Bürgermeiſter von der undanibaren 
Stadt nichts geſchenkt haren will, fo ſchickt er 
einen Unterbeamten mit zwei Pfennigen zum 
Sladtkaſſen-Reudauten mit dem Erſuchen, dieſe 
Summe als Aequivalent für jenen Papierbogen | 
zu vereinnahmen und eine vorſchriftsmäßige 
Quittung auszuſtellen. Der Herr Rendant iſt 
indeß ein ſehr gewiſſenhaſter, ſtreng nach den 
Dienſtvorſchriften verfahrender Mann und läßt 
den Herrn Bürgermeiſter um Ausſtellung eines 
Einnahme Atteſtes bitten, ſonſt fehle ihm ja ein 
Beleg über den erwähnten Betrag. Der Bote 
kommt mit ſolchem, einem Quartblatt Konzept⸗ 


Quittung, ebenfalls auf ein Quartblatt 
papier, aus. 
und hält ihm vor, daß ſtädtiſches Eigenthum der 
Juſtruktion gemäß nicht ohne Genehmigung des 
Stadtverordneten Kollegiums veräußert werden 
dürfe, und er begiebt ſich deshalb perſönlich zum 
den Unregelmäßigkeiten vorſtellig zu 
ſer Audienz gefunden, iſt nach der „Saale⸗Ztg.“ 
bis jetzt roch in Dunkel gehüllt. 

— (Der Stern von Bethlehem.) Seit ur⸗ 
alter Zeit mühen ſich die Gelehrten ab, die Er⸗ 
ſcheinung des Sternes von Bethlehem aſtronomiſch 
zu erklären. 


papier, zurück, und der Herr Rendant ſtellt eine 


Doch es packt ihn das Gewiſſen 


Herrn Verwaltungschef, um wegen der vorliegen⸗ 


Welche Löſung die tiefernſte Angelegenheit bei die⸗ N 


Kepler war der Erfte, der die Ver⸗ 
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Wien, 4. Januar. J Die anhaltenden Schnee, 
ſtürme verurſachen bedeutende Verkebrsſtörungen 
ö N 2 ſowohl in hieſiger Stadt ſelbſt als auch in deren 
. 5 Januar, Nachmittags. (Schl ß. Umgebung. Der Verkehr auf einigen Bahu⸗ 
gur alt. ſtrecken, beſouders auf den in der Südbahn, iſt 


Vaters leidenden „Kurt“ natürlich zu geſtalten. muthung ausſprach, daß der Stern der 3 Weiſen 
Von den Damen traten beſonders Frl. von aus dem Morgenlande durch eine Konjunktion der 
Driller und Fr Lambois⸗HartmannſPlanaten Jupiter und Saturn erklärt werden 
hervor, erſtere gab die „Marie“ mit natürlicher könnte und er unternahm es ſogar, die Zeiten zu 
Anmuth und Liebenswürdigkeit, während letztere berechnen, in denen ſolche Konjunktionen ſtattfan⸗ 
das ahnenſtolze Freifräulein v. Seewald⸗Droſſel⸗ den. Neuerdings hat nun der Engländer J. H. 
heim treffend repräſentirte. Frl. Renier Stockwell, veranlaßt durch die ſchöne Erſcheinung 
fonnte nicht recht in die Rolle der „Pauline im letzten Februar, wo Venus und Jupiter in 


Freyſiug“ befriedigen, wir waren jedenfalls von 
ihrer Liebenswürdigkeit nicht ſo entzückt, um die 


Begeiſterung des Rechtsanwalts v. Seewald be daß der in der Bibel erzählte Vorgang durch 


Konjunktion traten, den Gegenſtaud wieder be⸗ 
handelt und iſt dabei zu dem Ergebniſſe gelangt, 


greiflich zu finden. Frau Lentz als „Frau eine Konjunktion von Venus und Jupiter, der 


Lonei“ genügte. 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 3. Januar. Die im 
hieſigen Amts⸗Gerichts⸗Bezirk 2 belegene Zim- 
merhäuſer Vereins⸗Molkerei, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, hat in 
ihrer letzten Generalverſammlung ihre Auflöſung 
beſchloſſen. — Für die Hufbeſchlagſchmiede iſt 
hier zum 15. Februar d. J. ein Prüfungster⸗ 
min angeſetzt, zu welchem Meldung mindestens 
4 Wochen vorher an den Vorſitzenden der Kom 
miſſion, Herrn Thierarzt Pireau hier, zu richten 
ſind. Den Meldungen find der Geburtsſchein 
Zeuguiſſe üter die techniſche Ausbildung und 10 
Mark Prüfungsgebühren beizufügen. 

Stolp, 3. Januar. Der hieſige Erſte 
Staatsanwalt erläßt folgende Bekanntmachung: 
In Dulzig bei Rummelsburg in Pommern iſt 
am 28. Dezember 1892 eine Frau erdroſſelt und 
beraubt worden. Es fehlen ine beſondere ein Paar 
Gummi ⸗Zugſtiefeln, ein Paar hellblau⸗ und weiß⸗ 
melirte Strümpfe, ein weiß » wollener und ein 
roth⸗ und weiß⸗geſtreifter Unterrock, eine ſchwarz⸗ 
weiß geblümte Unterziehjacke aus Barchent, ein 
dunkles Umſchlagetuch mit hellen Streifen, braun⸗ 
wollene Handſchuhe, ein kleines gelbes Körbchen 
mit 2 Henkeln und ein dunkles Portemonnaie mit 
breiten Bügeln und zwei Drehkugeln. Der Mör⸗ 
der hat einen Haſelnußſtock von Fingersdicke und 
ein graues baumwollenes Halstuch mit ſchwarzen 


R. O K 


Verzierungen am Rand am Thatort zurückgelaſſen. beit 


Im Verdacht iſt ein Handwerksburſche von etwa 
27 Jahren mit kleinem Schnurrbart, dunklem 
Jackett und blauer Mütze mit Kokarde. Jeder⸗ 
mann, der irgend etwas zur Sache Dienliches, 
namentlich über den Verbleib der geraubten Gegen⸗ 
ſtände und den Eigenthümer des Stocks und Tuchs 


angeben kann, wird um ſchleunigſte Mittheilung ei 


an mich verſucht. 

Bandelin bei Gützkow, 1. Januar. Auf 
der Feldmark unſers Nachbargutes Vargatz be⸗ 
findet ſich nahe an dem von hier nach Gil 
führenden Wege ein mit Geſträuch umwachſener 
S in Form eines Hünengrabes, welcher 
ein Lieblingsplatz des Beſitzers des vorbezeichneten 
Gutes, nämlich des verſtorbenen königl. Kammer⸗ 
herrn Dr. von Behr auf Schmoldow geweſen iſt. 
In Folge letztwilliger Anordnung des Verblichenen 
iſt nun auf den genannten Hügel ein Gedenkſtein 
mit folgender Inſchrift zei: 
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LOCOULTIMUS, HUIG TUMULO UT PEPER»! 122,00 129,00 bez., per Januar 130,00 nom., u. B., per Januar 12,75 B., per Februar⸗ 
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beiden hellſten Planeten, ausreichend erklärt wer⸗ 
den könne. Er hat herausgebracht, daß ſich beide 
Sterne am 8. Mai des Jahres 6 v. Chr. ſehr 
nahe bei einander befunden und eine auffallende 
und glänzende Erſcheinung dargeboten haben 
müſſen, indem ſie ſich einige Stunden vor Son⸗ 
nenaufgang als ein einziger Stern im Oſten 
dem Auge darſtellten. Dieſer Zeitpunkt, zwei 
Jahre weniger fünfzig Tage vor dem Tode des 
Herodes, ſtimme gut mit der bibliſchen Erzählung 
überein, denn es ſei wahrſcheinlich, daß der Be⸗ 
fehl, die zweijährigen und jüngeren Kinder zu 
tödten, einige Monate vor des Herodes Tode er⸗ 
laſſen wurde. Wenn dieſe Berechnung richtig wäre, 
fo würde Chriſtus ſchon im Mai des Jahres 6 
or chriſtlicher Zeitrechnung geboren worden ſein; 
und wenn er zur Zeit des Oſtervollmondes an 
einem Freitag gekreuzigt wurde, ſo müſſe dies 
am 3. April des Jahres 33 nach chriſtlicher Zeit⸗ 
rechnung ſtattgeſunden baben, da zwiſchen den 
Jahren 6 vor und 60 nach chriſtlicher Zeitrech⸗ 
nung kein anderer Oſtervollmond auf einen Frei⸗ 
tag fiel. Chriftus würde alſo bei feinem Tode 
38 Jahre alt geweſen ſein. 

— Auf der Chicagoer Weltausſtellung wird 
viel Seltenes und noch mehr Rieſenhaſtes, worin 
ſich jugendliche Völker gefallen, * ſehen ſein. 
Eine Koloſſalbüſte des Präſidenten ſoll aus einem 
einzigen Kohlenblock ausgemeißelt werden. Die⸗ 
ſelbe iſt ſchwarz. J 
Nachbildung der Bartholdi'ſchen Freiheitsſtatue 
am Eingauge des Hafens von Newyork aus Salz, 
an welcher man jetzt in Cheſhire in England ar⸗ 
et. Letztere wird eine Geſammthähe von 12½ 
Fuß beſitzen. 

Brüſſel, 4. Januar. (Hirſchs T. B.) Zwei 
alte ſehr reiche Rentnerinnen wurden in ihrer 
Wohnung todt aufgefunden; dieſelben ſind, wie 
konſtatirt wurde, an Hunger und Kälte zu Grunde 
gegangen. In 
nem Verſteck für 600,000 Franks Renten. 
— 

Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 4. Januar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur 3 Reaumur, Nachts 5° 
Reaumur. Barometer 772 Millimeter. Wind: Oſt. 

Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm loko 
142,00 151,50 bez., per Jannar 151,00 nom., 
per April⸗Mai 154,50 — 155,00 bez., per Mai 


Juni 156,50 G., per Juni⸗Juli 157,50 bis 


F. Fv. BEHR,|158,00 bez. 


Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 


Im Gegenſatz dazu ſteht eine 


ihrem Nachlaß fanden ſich in T 


ours vom 2. 8 j 
67% amortifirb. Mane. | 95.45 00,00, vollſtändig, Telephon⸗Verkehr theilweiſe ſiſtirt. 
F e . —— 95.4 Da die Landleute aus der Umgebung nicht zur 
Jtallenüſche 5 Rente 92.75 02.82 Stadt kommen können, fo find dieſelben von 
Tefterr. A 57 Mr Ser einem Mangel an Lebensmitteln ernftlic bedroht, 
Konzepts 1 Küssen de 1890 . In hieſigen Finanzkreiſen zirkulirt das Ge⸗ 
10 Rufen de 155 9640 5 0 15 8 daß 3 großer polniſcher Finanzier, der 
1% miſtz Egypter 9,5 99,45 ejiger umfan er Petroleumgr 
er 2 ihr 2 2 55 „Krakau, in N 55 Wanne e, 
lische Loſe. [88,60 | 88,75 verluſte einen Selbſtmordrerſuch gemacht habe. 
eu ah, Tüct. Opligott nen a er Der Bruder des Polen ift in Begleitung eines 
FFF 8 [Notars aus Krak M 
werden. ombarden a as 8 — — rakau nach ontecarlo abgereiſt. 
7 Wrioritat ae ee Reichenberg i. B., 4. Januar. Sämmt⸗ 
d. W * 42 00 5 5 liche Glasarbeiter des hieſigen Bezirks haben den 
„  descompt 147.0 15.00 Eintritt in einen Streik angekündigt, falls ihre 
re e a 180 5 19900 Forderungen bis zum 16. Januar ſeitens der 
Mer oional- Mitten 625,00 —— Arbeitgeber nicht bewilligt werden follten, 
Bananıa-ftanalAttien 1 255 ER Zu Brüſſel, 4. Januar. Mit dem Regierungs, 
% % Odu atiun T/ —,- — — Entwurfe, belreffend die Verfaſſungs⸗Aend 
Rio Tinto⸗Akti mm.. 398,00 | 402,50 5 ö 9% Aenderung, 
Enatanal Mk 261500 (5628,00 ſind die ſezialiſtiſchen und radikalen Organe höchſt 
5 Peer Br 70 unzufrieden, weil dieſer Entwurf dem allgemeinen 
7 5 1 e e 40 Wahlrecht keinen Spielraum läßt. Die erwähn, 
Transatlantiqus nl — ten Organe erblicken in der Vorlage gewiſſer⸗ 
ee 5 3760,00 3880,00 maßen Kriegserklärungen an die Sozialiſten und 
ie de 8 de u a» 
Re A 352,50 | 253.0, Radikalen. 
½% Cons. Aug. Et re Brüſſel, 4. Januar. Die Kongo⸗Regierung 
wechſel auf deutſche Plag 3 De | 122,50 | 122,50 ſerklärt, von der Ankunft Kerkhovens in Lado 
1 London fur . 25.11 25,12 58 ? 8 
Kal = en ot 25.12 ia, leine Kenntnis zu haben. Sollte indeß, ſo ſagt 
Veh. — 5 SE 208,06 0606 [das Communiqué weiter, dieſe Meldung auf 
f Wr 206,25 | 206,50 it beruhen, ö 
Madrid .. 42000 428 (0 ee a“ = En daraus leineswegs 
opt ür d’Karompte none 480,00 | 490,00 eine efahr für Uganda und die Engländer ats 
er erreg = 92,50 | 95,00 geleitet werden. 
Neue ene... IE —.— —.— er R 
Portugiese 22.12 22.75 Paris, 4. Jaunar. Die Enthüllungen des 
. Nas 77,5 | 7825 Berliner „Vorwärts“, belreſſend die Welſenſonds⸗ 


N Quittungen, werden ant auernd von der ganzen 
Hamburg, 3. Jauuar, Nachm. 3 Uhr. Pariſer Preſſe zu Ausfällen gegen Deutſchland 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average ausgiebig benutzt. 


Sautos per Januar 80,00, per März 78,75, Petersburg, 3. Januar. Der Zar ſtellte 


Pitter 7,75, per September 77.75. — dem in Tiflis eingetroffenen Emir von Bolhara 
Hamburg, 3. Januar, Nachm. 3 Uhr. zur Weilerreiſe den neuen ruſſiſchen Hof⸗Galazug 


Zackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben zur Verfügung, wofür ſich der Emir ſofort auf 


ohzucker 1, Produtt Baſis 88 pet. Rende⸗ telegraphiſchem Wege bei ren bedaukte. 
pol, neue 1545, dir Mit; an wi 2 0 1 505 t 15 11 vom 
| 5, 55, . 
14.65, ver Gepiember 14.47 . — AR al Nothſtaud heimgeſuchten Gouvernements der Bau 


Bremen, 3. Januar. (Borſen - Schluß⸗ verſchiedener Bahnen und Straßen ſoſort in An⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle griff genommen worden. Zum Leiter der Arbei⸗ 
dane — 3 . ten iſt General Annenkor ernannt worden. 
Wade 9 uhig. „ Baum- Newyork, 4. Januar. Der Polizei iſt es 

Wien, . Januar. Getreidemar kt. gelungen, einem weit verzweigten Komplott auf 
Weizen per Frühjahr 7,63 G., 7,66 B., per die Spur zu kommen, welches, wie feiner Zeit 
Herbſt 7,75 G., 7,78 B. — Roggen per nach dem Tode A. T. Stuart's, beabſichtigte, die 
Frühlahr 6,69 G., 6,72 B., per Mai Jani 6,64 veiche des kürzlich verſtorbenen Gay Gould aus 
G., 6,67 B Mats per Mai⸗Juni 5,06 it zu ſiehlen, um durch ei 
G. 5,09 B. — Hafer per Frütiahr 591 der Grult zu fielen, ı e 
„ 5,94 B. Raub an der Familie Erpreſſungen zu begehen. 

Die Gruft wird jetzt Tag und Nacht von zahl 
reichen bewaffneten Geheimpoliziſten bewacht. 


S 


Produktenmarkt. Weizen lolo unv., per 
Frühjahr 7,45 G., 7,47 B., per Herbſt 7,55 G., 
7,57 B. Hafer per Frühjahr 5,49 G., 


Beil, 3. Jauuar, Vormittags 11 Uyr. 


= 49 = Ma 3 9 e e — - — 
„ 45:9 — va uſt⸗ 1 

September 11,00 ©, 11.55 B. — Weller; Lanolin lese Lanolin 
rübe 


Amſterdam, 3. Januar, Nachmittags. de hei ge 
um 


der Lanolinfabrik, M er 
Weizen per März 175, ver Mai 176. — 8 


„ Martinikon 
Worzöglich;;} ale ne 


Roggen per März 126, per Mai 122. allen und Wunden 
Wnflerdam, 3. Januar Java- Kaffee Vorzüglich 8 f 
good ordinary 56 50. Yorzüglichsinen. * 


Januar, Nachmittags⸗ | 


Amſterdam, 3. Zu haben tu Zinntuben k 40 Pfg. in Blechdosen à %0 und 
Baucaziun 55,25. 10 Pf in den meisten Apotheken und Drogerien, 
Antwerpen, 3 Januar. Getreide ⸗ Sin ee eee Berlin NW. 21, 
5 x 


markt. Weizen ſteigend. — Roggen ſtill. 
— Hafer ſeſt. — Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 3. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Rafſtuirtes, Type weiß loko En 
vi 


TheodoriPee, 


Stettin, Grabow a. O., Züllchew. 


